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VORWORT


Das neue Jahr beginnt mit Fragen. Überhaupt, das Fragen hört nie auf. Was das Buch bewegt, ist das ständige Ringen mit der Hoffnung. Woher kommt sie angesichts von Gewalt, Machtinteressen und Überangeboten, die betäuben? Rudolf Hubert lädt zu Stille und Einübung im Glauben ein. Nein, nicht er allein. Natürlich Seite an Seite mit Karl Rahner, auch mit Eugen Drewermann und anderen. Es geht um die menschliche Sehnsucht nach Unendlichkeit und um ein Entgegentreten, gegen den Tod. Auszuhalten ist dies nur, wenn die Hoffnung nicht stirbt. Und eines soll hier deutlich gesagt werden: Die Hoffnung stirbt nie! Wir Menschen haben nicht einfach so Hoffnung. Das ist eine tägliche Praxis und eine Herausforderung.


In dem Buch behandelt Rudolf Hubert verschiedene Aspekte des Glaubens und der Hoffnung – strukturiert in wöchentlichen Abschnitten und Reflexionen. Besonders beschreibt er die Existenz des Menschen als Geschenk Gottes. Einfach so. Ohne Gegenleistung. Das Leben leben und mit dem Glauben verbinden führt zu einer Gotteserfahrung, ja, zu einer Begegnung.


Selbst das Thema Glaubenskrise kommt in dem Buch vor. Angesichts von Leid, Ungerechtigkeit und den Grausamkeiten des Lebens nicht einfach, jedoch eine Chance, Mensch zu bleiben, und die Beziehung zu Gott zu vertiefen.


Mich freut besonders, dass auch die Ökumene als lebendige Wirklichkeit beschrieben wird. Wir pilgern gemeinsam, wir glauben gemeinsam und wir sind gemeinsam als Menschen mit Gott verbunden. Und das soll uns ermutigen, das Gute überall zu finden und zu würdigen. Lassen wir uns nicht einengen; feiern wir die Weite überall dort, wo Glaube, Hoffnung, Liebe unausgesprochen unsere Beziehung zu Christus lebendig zeigt.


Rudolf Hubert beschreibt mehrfach in den Impulsen die Gottesfurcht, die oft als Angstbegriff verstanden wird. Dabei ist sie ein besonderer Moment der Liebe zwischen Geschöpf und Gott, wenn wir unsere Herzen offenhalten und nicht darauf reinfallen, dass Gott heute irrelevant sei. Es gibt eine Heiligkeit im Alltag: Menschenwürde. Schöpfungsverantwortung für Mensch und Mitgeschöpfe.


Und am Ende des Buches ist dann Advent und Weihnachten. Gott kommt zu uns in unsere Welt. Was für ein Zeichen der Liebe.


Viel Freude beim Lesen und seien Sie in Gott geborgen.


Thomas Hoffmann, Norddeutscher Rahner Kreis










ANONYMER CHRIST





WOCHE 1 | MENSCHEN DER HOFFNUNG


Das alte Jahr ist vergangen. Auch die Feierlichkeiten des Weihnachtsfestes liegen bereits eine kleine Weile zurück. Das neue Jahr hat gerade erst begonnen. Mit all den guten Vorsätzen und Wünschen. Was wird es bringen? Wird sich die Sehnsucht auf Frieden und Gerechtigkeit erfüllen? Oder dreht sich die ‚Blutmühle‘ erbarmungslos weiter, weil hinter den Gewaltorgien handfeste Interessen stehen? Weil es um Geschäfte geht, um Macht und Einfluss. Wo kommt uns Hoffnung her für das gerade erst begonnene Jahr?


Vielleicht ist es gut, sich diesen Fragen, Sehnsüchten und Wünschen unbefangen zu stellen. Sich nicht den ‚Betäubungsmitteln‘ der Überangebote in den Supermärkten und im digitalen Raum einfach überlassen, sondern bewusst – wenigstens ab und an – in die Stille zu gehen. Vielleicht können wir dann etwas davon verspüren, was es mit uns, mit unserem Menschsein auf sich hat. Vielleicht versuchen wir in diesem Jahr (erneut) die „Einübung“ im Glauben? Wir brauchen doch auch nicht allein diesen Weg gehen. Es gibt Glaubenszeugen, die uns helfen, zu entdecken,


„, dass wir das in der letzten Tiefe unseres geistigen Daseins erfahren…jene Absolutheit und Unendlichkeit unserer Ansprüche, jene Sehnsucht nach dem ewigen Leben, jenen letzten Protest… gegen den Tod, jenen Mut der Indifferenz, das konkrete endliche Gut in Distanz von sich selbst zu rücken, weil es gar nie das absolut Notwendige zur Erfüllung unseres Wesens ist…“1






WOCHE 2 | ANONYMES CHRISTSEIN


Es gab im 20.Jahrhundert einen großen Streit unter Theologen um einen Begriff. Ins Gespräch brachte ihn Karl Rahner, als er vom „anonymen Christen“ sprach. Er fand begeisterten Zuspruch und massive Ablehnung. Hans Küng oder Hans Urs von Balthasar – zwei große Denker des Glaubens im 20. Jahrhundert - meldeten erheblichen Widerspruch an. Wie kann jemand Christ sein, ohne den Namen dessen zu kennen und sich zu ihm zu bekennen, auf den sich das Christentum bezieht? So der vielfach geäußerte Vorwurf. Dabei ist gerade dieser Begriff geeignet, über jede Enge und Engstirnigkeit hinaus, Hoffnung zu vermitteln. Denn überall, wo Gutes geschieht – so die Voraussetzung des ‚anonymen Christen‘ - ist immer schon – oft auch ‚anonym‘ – eine Beziehung zum Hoffnungsträger Jesus von Nazareth gegeben. Ob wir uns auch in diesem Jahr von ihm inspirieren und leiten lassen?


„Überall dort, wo wir glaubend, hoffend und liebend uns loslassen und über die kreatürliche, innerweltliche, endliche Wirklichkeit in wahrhaftem Verlangen und in wahrhaftem Mut hinausgreifen, überall dort, wo wir die Indifferenz üben, und zwar nicht nur theoretisch, sondern in der Entscheidung unseres eigenen innersten Wesens, überall dort, wo wir die an das Licht in der Finsternis dieser Welt Glaubenden bleiben…“2


Überall dort, so der Inhalt des ‚anonymen Christen‘, sind Menschen der Hoffnung. Hoffnung, die man nicht einfach ‚hat‘, sondern die täglich neu erworben, ‚eingeübt‘ werden muss.






WOCHE 3 | DAS UNGEHEUERLICHE


Wenn „die Stille dröhnt“, wie es Karl Rahner in einer schönen Weihnachtsmeditation treffend ausdrückte, kann etwas Merkwürdiges passieren. Etwas, was sich zunächst schwierig anfühlt, vor dem man weglaufen möchte. Wenn man spürt: Man ist – jetzt, hier und heute – allein mit sich, sich selbst anvertraut. Man kann sich nicht selbst davonlaufen. Das kann ein großes Erschrecken auslösen, dem man entfliehen möchte. Entfliehen in die Alltagswelt, die diese Gedanken und Erfahrungen möglichst schnell und umfassend ‚verscheucht“. Doch diese Erfahrung ist nicht nur im wörtlichen Sinn heilsam. Sie ist unerlässlich, wenn wir aus dem Hamsterrad des Getriebes von Machen, Können, Leisten, Konsumieren heraustreten wollen. Wenn wir den Blick wieder schärfen wollen für das, was im Leben Priorität hat. (Wenn überhaupt etwas Priorität haben soll!)


Wenn wir den Mut haben, allein zu sein, dann mag uns auch die Gnade geschenkt werden, zu erfahren und zu erspüren, dass wir gewollt sind, dass das Leben in all seinen Unebenheiten, in seiner Unvollkommenheit und in seiner fragilen Existenz letztlich Verweischarakter trägt. Die Frage bleibt: Verweis – wohin und wodurch? Die berühmte Frage nach der Bedingung der Möglichkeit unserer fragwürdigen und hoffnungsvollen Existenz – sie stellt sich nicht im Lauten, sondern nur in der Stille, in der Einsamkeit.


„Wir können vielleicht von uns die Reichweite dieser unendlichen, göttlichen, machtvollen Dynamik unseres geistlichen Lebens nicht ausmessen, können vielleicht nicht ahnen, dass das, was passierte und was wirklich alles Endliche doch transzendieren will, in die innerste Unbezüglichkeit Gottes hineinreicht.“3






WOCHE 4 | DER MENSCH - „HÖRER DES WORTES“?


Wir haben nachgedacht über das Wesen des Menschen, das so fragil erscheint, so zweideutig, so ungesichert. Wir suchen und wir brauchen eine Antwort, wenn wir bereit sind, zu fragen. Wenn wir uns nicht davonlaufen, sondern uns aushalten. Zu fragen, wer wir sind, warum wir sind, warum wir so sind, wie wir sind. Es gibt viele Antworten heute auf diese Fragen. Ein Antwortversuch besteht darin, diese Frage einfach stehen zu lassen. Sie ist nicht zu beantworten. Fertig. Basta! Ein anderer Antwortversuch sieht uns in Konkurrenz zur Künstlichen Existenz und gibt vor, dass wir diesen ‚Wettlauf‘ bereits verloren haben. Ein weiterer sieht uns in allem gefährdet und determiniert durch psychologische und soziologische Prozesse oder versteht menschlichen Geist lediglich als ‚Vehikel‘ der Gene. All diesen Reduktionsversuchen steht der Glaube gegenüber. Er begründet eine Hoffnungsperspektive, die alle anderen Versuche überholt. Mir will scheinen, dass unsere Zeit – vielleicht wie keine andere Epoche zuvor – nach diesem Wort Ausschau hält, nach diesem Wort sucht, auf dieses Wort angewiesen ist. Und doch: Es bleibt die große Frage, ob unser Glaube womöglich mit der Konkretheit des Lebens nichts oder nur sehr wenig (noch) zu tun hat.


„Unsere eigene Erfahrung ist durch diesen Glauben interpretiert, verdeutlicht, genauer ausgelegt…Wenn man zu positivistisch… hier arbeiten würde, dann hätten die Menschen von heute mindesten den Eindruck, man erzähle ihnen irgendeine geheimnisvolle Sache, die möglicherweise ganz klar und richtig ist, mit der sie in der Konkretheit ihres Lebens aber nichts zu tun haben.“4






WOCHE 5 | WOHIN GEHT DIE REISE?


Die zuletzt – fast beklemmend - formulierte Frage, ob der Glaube der Konkretheit unseres Lebens standhält, harrt noch einer Antwort, wenn unsere Hoffnung nicht ins Leere abgleiten soll. Ich bin Karl Rahner immer noch und immer wieder dankbar dafür, dass er diese Fragen bis zum Schluss durchmeditiert hat. Es bringt uns nichts, wenn wir uns vor uns selbst verstecken oder davonlaufen, wenn wir flüchten in die Betriebsamkeit des Alltags. Irgendwann und irgendwo muss sich jeder den ‚großen Fragen‘ stellen, weil sie unausweichlich sind, wenn man sein Menschsein nicht schon vorher aufgegeben hat. Und dann ist die Botschaft des Glaubens eine einzige große Verheißung. Denn sie ist ein Geschenk, das wir uns nicht selbst geben können. Das entsprechende Kriterium heißt DANKBARKEIT. Der religiöse Mensch ist ein dankbarer Mensch. Dankbar bin ich auch für das, was Karl Rahner ‚Gebet‘ nennt. Denn nur in diesem ganzheitlichen Akt des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe wird die „Not und der Segen des Gebetes“5 erfahren.


„Es steckt doch eine ernste Frage an uns dahinter…ob wir fahren und reisen, uns in den Betrieb als Dauerzustand stürzen, weil wir es mit uns, mit der Stille und dem Schweigen nicht aushalten, ob wir immer laufen, weil wir uns davonlaufen müssen…Man muss sich selber die Einsicht erkämpfen, dass man durch schnelles Fahren nicht vom Wissen dispensiert ist, wohin eigentlich die Reise geht… Letztlich aber gibt es doch nur eine Stille, die es bei sich aushalten kann: das Gebet…in dem liebenden Einssein mit dem unendlichen Geheimnis, das wir Gott nennen.“6





1 Karl Rahner „Einübung priesterlicher Existenz“, FreiburgBasel-Wien 1970, S. 273 f


2 Karl Rahner „Einübung priesterlicher Existenz“, FreiburgBasel-Wien 1970, S. 273 f


3 Karl Rahner „Einübung priesterlicher Existenz“, FreiburgBasel-Wien 1970, S. 273 f


4 Karl Rahner „Einübung priesterlicher Existenz“, FreiburgBasel-Wien 1970, S. 274 f
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